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Theesens U 17 dominiert

Bielefeld. Die U 17 des VfL Theesen setzte sich im Fi-
nale um den Kreispokal gegen den VfRWellensiek sou-
verän mit 5:1 (2:0) durch. Die Theesener Trainer
Björn Freitag und Asef Duratovic waren begeistert ob
des starken Auftrittes ihrer Mannschaft, die die Partie
von der ersten Minute an bis zum Schlusspfiff im
Griff hatte. Mattis Beckmann, Henrik Lüdke und Ro-

bin Pohl schossen eine komfortable 3:0-Führung her-
aus. Wellensieks Michael Liebner verkürzte zwar zwi-
schenzeitlich auf 1:3 aus Wellensieker Sicht, doch
Ole Mach und Berat Gültekin machten für die Thee-
sener alles klar. Der nie gefährdete Sieg wurde von
den Theesener Kickern im heimischen Biekra-Sport-
park natürlich gehörig gefeiert. PRIVATFOTO

Tore für dasWir-Gefühl
Frauenfußball: Sarah Grünheid ist vor dem Derby gegen Gütersloh Arminias
erfolgreichste Stürmerin. Ihre Bedeutung für das Team ist schwerer messbar

Von Uwe Kleinschmidt

Bielefeld. Mit neun Toren in elf
Spielen ist Sarah Grünheid so et-
waswiederStar imZweitliga-Team
des DSC Arminia Bielefeld. Nur be-
nimmt sie sich nicht so. Vor ihrer
Pflichtübung, amMittwoch das 3:3
gegen Hoffenheim einzuordnen,
setzt die Stürmerin am Spielfeld-
rand die Kür: Autogramme schrei-
ben. So viel Zeit muss sein. Ob-
wohl Grünheid diesmal gar nicht
getroffen hat. Immerhin: den ent-
scheidenden letzten Pass zum sehr
späten Ausgleich auf ihre Kollegin
Gentiana Fetaj hat Grünheid ge-
spielt. Alles gut also vor dem Der-
by an diesem Samstag um 17 Uhr
in der Tönnies-Arena gegen den
FSV Gütersloh?
„Nein. Wir hatten nach unserem

guten Spiel eigentlich einen Sieg
verdient. Gegen Gütersloh müssen
wir hinten noch kompakter ste-
hen. Ich habe bei der 2:1-Führung
gegen Hoffenheim nicht mehr da-
mit gerechnet, dass da noch was
passiert. Aber irgendwie sind dann
doch zwei Bälle durchgerutscht“,
sagt Grünheid. Und so ist es nur
ein Unentschieden geworden statt
des angepeilten ersten Heimsiegs
dieser Saison. Ihre drei Siege ha-
ben die Armininnen auf fremdem
Platz geholt, Sarah Grünheid hat
sechs ihrer neun Tore auswärts er-
zielt. AmMittwoch hatte sie durch-
aus ein, zwei Tore auf dem Fuß.
Zu früh abgeschlossen, lautet die
fachkundige Analyse vieler der gut
200 Zuschauer. Grünheid sieht das
differenzierter: „Ich wusste bei den

Situationen an der Strafraumgren-
ze nicht, ob noch jemand von hin-
ten herangerauscht kommt. Da ha-
be ich geschossen. Und sonst sind
die Dinger auch aus der Distanz
oft drin.“ Aber weil sie eben keine
Ausreden sucht oder Star-Allüren
hat, sagt sie: „Okay, in der einen
Szene hätte ich mir den Ball mit
einem Schritt mehr wohl noch bes-
ser zurechtlegen können.“ Sätze
mit „ich“ gehen ihr eher selten
und dann nur nach Nachfrage über
die Lippen. Zumeist beginnen ihre
Sätze mit „wir“.
„Wir freuen uns alle auf das

Spiel gegen Gütersloh. Ein Derby,
das gibt uns bestimmt den letzten
Kick. Aber wir müssen auch auf-
passen, dass wir nicht zu eupho-
risch an die Sache gehen. Wir müs-
sen einfach ruhig bleiben. Wir wer-
den unsere nötigen Punkte schon
holen.“ Punkte gegen den Abstieg
für die Aufsteigerinnen. Elf hat
der DSC, die Kellerkinder aus Clop-

penburg, Frankfurt und Saarbrü-
cken kommen auf jeweils neun.
Trainer Markus Wuckel hält auf

Nachfrage zu Sarah Grünheid erst-
mal inne – um dann zu sagen: „Ich
bin nicht so der Lober.“ Dann gibt
er sich einen Ruck: „Sarah weiß,
wohin der Ball kommt, sie hat
einen sehr guten Instinkt. Sie ist ex-
trem wichtig für uns, weil sie mit-
verantwortlich dafür ist, dass sich
die jungen Spielerinnen bei uns
wohlfühlen. Sie kümmert sich auch
außerhalb des sportlichen um die
Mannschaft, führtdieMannschafts-
kasse, organisiert Fahrtenoderhilft
beim Umbau der Kabinen. Wie ge-
sagt, sie ist schon sehr wichtig für
uns.“
Nicht schlecht für jemanden, der

nicht so der Lober ist.
Grünheids kongeniale Vorberei-

terin Maxi Birker aus der Auf-
stiegs-Saison mit 44 Sarah-Grün-
heid-Toren ist wegen deren Fami-
lienplanung nichtmehr dabei – Bir-

ker ist gerade Mutter eines Jungen
geworden. GegenHoffenheim fehl-
te zudem Mittelfeldspielerin An-
nabel Jäger gelbgesperrt. Die ist
nun wieder dabei. Falls Wuckel
das möchte. Grünheid: „Wenn An-
nabel spielt, kommen vielleicht
noch ein, zwei Bälle mehr in die
Spitze, aber es war gegen Hoffen-
heim auch ohne sie schon sehr
gut.“ Bei Einschätzungen, die Mie-
sepeter als Kritik an ihren Kolle-
ginnen werten könnten, ist Grün-
heid sehr sensibel. „Wirmüssen be-
denken, dass wir eine sehr junge
Mannschaft haben und viele von
uns zum ersten Mal in der 2. Liga
spielen. Dafür ist das schon sehr or-
dentlich. Was aber noch wichtiger
ist: Wir werden immer besser“,
sagt Grünheid, um lächelnd nach-
zuschieben: „Und gegen Gütersloh
spielen wir zum Glück ja aus-
wärts.“
Wir. Nicht nur Sarah Grünheid.

Aber eben auch Sarah Grünheid.

FSV Gütersloh ohne personelle Einschränkungen

Gütersloh (wot). Selbstver-
ständlich hat Steffen Enge die
Chance genutzt, den Gegner am
Mittwoch persönlich unter die
Lupe zu nehmen. „Wir haben
schon ein paar Dinge gesehen,
wie wir in Lücken eintauchen
können“, sagte der Trainer des
FSV Gütersloh, ohne konkret zu
werden. Er sieht sowohl von der
Emotionalität her als auch von
der fußballerischen Qualität ein
Spiel auf Augenhöhe. „Es wird

darauf ankommen, wer die grö-
ßereCleverness andenTag legt.“
Dass sein Team den Heimvorteil
nutzen will, ist klar: „Bielefeld
steht in der Tabelle hinter uns
undsollauchnachdemSpielhin-
ter uns stehen.“ Personell gibt
es beim FSV keine Einschrän-
kungen, weil die zuletzt wegen
einer Schulterblessur fehlende
Stürmerin Pauline Berning wie-
der fit ist. „Und wir verfügen
über eine gute Bank“, so Enge.

Motivator: Arminen-Trainer Mar-
kus Wuckel. FOTO: WOLFGANG RUDOLF

Gadderbaum jubelt –
Fichtemit Sorgen

Fußball-Kreispokal: Am Samstag stehen noch drei
Viertelfinalspiele an. Wellensiek ist ausgeschieden

Bielefeld (bazi). Weil am Sonntag
bekanntermaßen kein Fußball-
spiel stattfinden darf, hat sich der
gewiefte Spielplaner ausgedacht,
dass am Samstag die drei restli-
chen Kreispokalviertelfinals statt-
finden. Bereits am Donnerstag-
abend setzte sich der B-Ligist SV
Gadderbaum gegen den Bezirksli-
gisten VfR Wellensiek durch.
SV Gadderbaum – VfR Wellen-

siek 8:6 n.E.: „Natürlich wären
wir gerne ins Halbfinale eingezo-
gen“, sagt Wellensieks Trainer Do-
minik Popiolek. Doch allein auf-
grund der Tatsache, dass ihm le-
diglich acht Spieler seiner Bezirks-
ligamannschaft zur Verfügung
standen und der restliche Kader
mit Kickern der zweiten Mann-
schaft und der A-Jugend aufge-
füllt werden musste, ist zumindest
eine mögliche Ursache. „Elfmeter-
schießen ist immer auch Glück“,
meint der VfR-Coach, womit er si-
cherlich nicht ganz Unrecht hat.
Nach regulärer Spielzeit stand es
3:3. Bezeichnend daran: Der Be-
zirksligist lag drei Mal zurück. „Wir
haben uns zurückgekämpft, das
war positiv, aber man darf auch
nicht vergessen, dass wir in dieser
Zusammenstellung so gut wie nie
trainiert haben. Da ist es doch klar,
dass nicht alle Mechanismen grei-
fen“, erklärt der VfR-Trainer.
Völlig euphorisch dagegen war

Gadderbaums Trainer Aykut Aydi-
nel, der an seine Mannschaft kur-
zerhand eine Liebeserklärung ver-
schickte: „Das war einfach sensa-
tionell. Was in diesem Verein pas-

siert ist, was diese Mannschaft ge-
leistet hat, ganz großes Kino.“ Ay-
dinel hatte sein Team als das über-
legene gesehen, welches in der
zweiten Halbzeit gar höher hätte
führen können. „Wir bekommen
dann unnötige Gegentore, weil
Wellensiek es clever macht“, so
der SVG-Trainer, der gar nicht mit
dem Einzug ins Halbfinale gerech-
nethatte. „UnserFokus liegt eigent-
lich auf der Liga, aber wir freuen
uns jetzt auf ein geiles Halbfina-
le.“
TSV Amshausen – TuS Dorn-

berg: Der Titelverteidiger aus dem
Bielefelder Westen reist zum A-Li-
gisten, der derzeit auf Platz neun
der Tabelle rangiert. „Ich denke,
eswird nicht leichter als gegenSen-
de“, sagt Dornbergs Trainer Jens
Horstmann, der glaubt, dass der
TSV viel in dieses Spiel investieren
wird. Die Dornberger werden ihre
übliche Pokalrotation durchfüh-
ren.
SC Hicret – VfB Fichte: Fichtes

Co-Trainer Güven Aydin möchte
gar nicht lange um den heißen
Brei herumreden: „Das ist für uns
eine undankbare Aufgabe, aber wir
müssen dieses Spiel spielen.“ Mit
welchem Kader der Westfalenli-
gist beim Bezirksligisten antreten
wird, wird sich kurzfristig ent-
scheiden.
SV Häger – TuS 08 Senne I:

„Wir sind zur Rotation gezwun-
gen, wollen aber das Halbfinale er-
reichen“, so Sennes Coach Mike
Wahsner, der den A-Ligisten aus
Häger nicht unterschätzen wird.

Canlar ärgert den Spitzenreiter
Bielefeld (bazi). Der SuK Canlar
hat im vorgezogenen Kreisliga-A-
Spiel Spitzenreiter SpVg. Vers-
mold, der ohne sieben Stammspie-
ler antrat, beim 1:1 geärgert. Das
hatten sich die Versmolder anders
vorgestellt. Zunächst trafen sie mit
ihrem 1:0-Führungstreffer, der
quasi mit dem Halbzeitpfiff von
Schiedsrichter Klaus Münster-

mann fiel, denSuKCanlar insMark.
Einen ungünstigeren Zeitpunkt für
ein Gegentor gibt es wohl kaum.
Doch Canlar spürte, dass in dem
Spiel noch etwas ging. Mounir
Boukka war in der 52. Minute zur
Stelle und erzielte den Ausgleich
für den SuKCanlar, der über die ge-
samte Spielzeit gut mitgehalten
hatte.

Überraschend gestrauchelt: Wellensieks Clemens Bachmann (l.) traf
zum 2:2 und 3:3. Am Ende reichte es gegen Gadderbaum nicht. FOTO: ZOBE

Wellensieks U 13 macht seine Trainer stolz

Bielefeld. Die U 13 des VfR Wellensiek hat das Finale
des Kreispokals gegen den Bezirksligisten SC Halle
1:0gewonnen.Die JungsumdasTrainerteamAdilDor-
bar und Dalibor Vidovic waren von Anfang sehr kon-
zentriert. „Dadurch, dass wir immer einen Schritt
schneller indenZweikämpfenwaren,hatteHallevoral-
lem in der ersten Halbzeit große Probleme ins Spiel

zu finden“, so Coach Dorbar. „Das entscheidende Tor
durch Spielmacher Luis Pribanic war der Lohn für die
Ruhe, Konzentration und Entschlossenheit der Mann-
schaft“,sagte ein sichtlich stolzer Dalibor Vidovic nach-
dem Spiel. „Alle Beteiligten können sehr stolz auf die
Mannschaft sein“, lautet das abschließende Fazit des
Wellensieker Trainerteams. PRIVATFOTO

Persönliches Duell: Hoffenheims Torhüterin Ann-Kathrin Dilfer warf sich Arminias Sarah Grünheid und ihre Tor-Bemühungen mehrfach erfolgreich
in den Weg. Grünheid könnte sich das Toreschießen für das Derby beim FSV Gütersloh aufgehoben haben. FOTO: WOLFGANG RUDOLF


